
LDie Auswahl 1st darauf ausgerichtet, der heuti- Büchlein and großes Interesse, enn Luther
SCH Theologie un! Verkündigung dienen. rlebte mıiıt der Übersetzung 1Ns Niederdeut-
|J)as Studium dieses Bandes ist gee1gnet, 1n sche und 1Ns Niederländische Ausgaben, bis
wichtige Anliegen Luthers einzudringen. 1 J)as 1961 wurden mindestens 190, WOZUu 1ne
egıster kann uch für denjenigen ıne Hilte Übersetzung 1Ns Chinesische 1933) und Japa
se1nN, der sich mı1t dem lateinischen ext ın der nische 1949] gehören. Eın sehr großer eil

beschäftigen will, solange die egıster der dieser Ausgaben beruht auf Luthers TJext, 111A11-

noch auf sich warten lassen. er Hrsg. hat che olgten se1ıt IS5I eiıner Handschrift aUus

sich iıne klare deutsche Sprache gemüht dem Zisterzienserkloster Bronnbach. Die VOI-

liegende Ausgabe hat LU  - Luthers beide Drukun:! selbst hervorgehoben, w1e sehr durch den
vorliegenden Band der Zugang Luthers SIO- ke und acht Handschriftten berücksichtigt, das
er Galaterbriefvorlesung erleichtert wird. Er Abhängigkeitsverhältnis 7zwischen diesen SU1I$-
übertreibt 1n se1lner Begeıisterung allerdings mıit fältig untersucht und sich die weitgehende
der Behauptung, der ext se1 bisher 11UT 1n Rekonstruktion des Autortextes emüht, der

zugänglich SCWESCH. LDenn davon abgese- nicht erhalten ist Ldıie Handschriften-
hen, dafß Justus Menı1ius bereits 38 1Iso reı un! hatten uch ıne Diskussion über Lu-
re nach dem Druck des lateinischen Textes thers Herausgebertätigkeit enttfacht. ] Jer Hrsg

iıne deutsche Übersetzung herausbrachte, zieht nach Überprüfung dermÜberlie-
stand iıne solche uch iın der Leiıpzıger usga- ferung denu da{ß Luther höchstens 1N1-
be der Werke Luthers 1731 die sich SC sprachliche und stilistische Anderungen,
noch heute zahlreichen sachsischen Pfarrbi- ber keine sinnverändernden Eingriffe HC-
bliotheken befindet SOWI1e ın 1742) un! OINLINCIL hat
W2 1904| ZUT Verfügung. L Jer Hrsg hat dem Jext, der 1U se1ıt 464

Jahren mıit der auf den Inhalt 7zielenden Be
Le1ipz1ıg Helmar unghans zeichnung »Theologia Deutsch« umläulft, den

Titel »[Der Francktforter« gegeben, da dieser al
lein VO  - der handschriftlichen Überlieferung
und ‚.Wäal LLUI VOIl der Bronnbacher Handschrift» DER FRANCKFORTER« (» LIHEOLOGIA DEUTSCH«):

kritische Textausgabe/ hrsg. VO:  } Wolfgang VO.  - erwähnt wird Er hat sich ganz auf die Erstel-
iınten. M; Artemis, 1982 163 (Mün lung eines SCHNAUCHIH Textes konzentriert, der 1n
chener Texte und Untersuchungen Z deut- Zukuntft die Grundlage für jede wissenschattli-
schen Liıteratur des Mittelalt;rs ; 78 che Beschäftigung miıt ihm se1n mudß, hne 1n

einem Apparat bereits die Einordnung in die
Wıe mancher seliner Zeıtgenossen begann Frömmigkeits- bzw Theologiegeschichte VOI-

uch Luther seine schriftstellerische Tätigkeit zunehmen.
als Herausgeber. Nachdem für seine Vorle-
SUNSCH den Psalter und den Römerbrief ear- Le1pz1g Helmar Junghans
beitet herausgebracht hatte, veröffentlichte

16 das ragment einer Schrift der Deutschen
Mystik, dem E6I8 ufgrund eines UuCIl JOHANNES BRENZ: Die christologischen Schrif:
Fundes den vollständigen ext folgen lief, für ten/ in Te1 Teilen hrsg. VO  5 Theodor ahl
den sich infolge dieser Ausgabe der Tıtel Ianı eil Mohr, 1981 XAAIL 525

Dieses» Theologia Deutsch« einbürgerte. Taf \Ders Werke ıne Studienausgabe]
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